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Mensch iıne Freıheıt, die ihn inmıtten der Bındungen, ınbot eın Krıteriıum der Wahrheit der geitenden Regeln. Er
kann S$1€e beurteılen nıcht 1U  a pragmatisch oder 1M Hın- denen seın Leben steht, ZU Souverän seıner selbst macht.
blick auf Nutzen oder Schaden, sondern 1mM Hınblick auf hne das moralısche Gebot hätte weder die ı1stanz
hre Wahrheit theologisch gesprochen 1mM Hınblick dar- Z (sesetz noch eın Kriterium seıner Beurteıijlung,
auf, ob S$1e ZU eıl dient. noch iıne Vollmacht dazu. So 1St der ınn des moralı-
ank dem moralıschen Gebot hat der Mensch schließlich schen Gebotes dıe Freiheit VO Gesetz, und der ınn der
diıe Freıheıt, die Fähigkeıt und die Berechtigung urtel- Freiheıit 1St dıe Erfüllung des moralıschen Gebotes.
len In ank dem moralıschen Gebot yewıinnt der Hermann Krıings

Auf einem schwıierigen Weg
Albanıen nach den ersten freıen Wahlen

ber 1Ur ine Nebenrolle. Es scheint viel wichtigerAuch dıie letzte Bastıon des Stalınısmus In Europna 1ıst erschüt-
tert 'ach Jahrzehnten der aäußeren Isolatıon UN. inneren se1n, da{fß die Bürger Albanıens nach über Jahren Dik-

un totalıtärer kommunuistischer AlleinherrschaftUnterdrückung hat sıch Albanıen auf den Weg demokrati-
scher Reformen gemacht. Vom Kurs profitieren nıcht hre polıtısche Mündıigkeıt wıedererlangt haben Auch der

eintachste Mensch auf der Straße oll SOMmMIt wıeder NSL-7zuletzt dıe Religionsgemeinschaften, dıe hıs '“DOTr hurzem NUT

In der Illegalıtät z ırken konnten, nachdem Albanıen 71967 SC werden, durch freıe Stımmabgabe soll über
ZU atheistischen Staat proklamiert zwuorden WMAT. Die ersien dıe Zukunft des Landes miıtentscheiden können. Wiıchtig
freien Wahlen Anfang Aprıl brachten allerdings e1inen Z ayeı- 1St außerdem, da{fß sıch hıer 9 ber nıcht
drittelsieg der hısher allem bestimmenden bommunistischen letzte demokratische Wahlen handelte un: da{fß die ODDO-
Parteı. Die zweıtere politische 1LE wirtschaftlıche FEntwick- sıtıonellen Parteıen, WECNN Jjetzt auch tief enttäuscht, mIıt
[ung Albanıens ıst auch deswegen unsıcher. iıhrem Drittel der Parlamentsmandate einıges 1n der Z

kunft bewirken können. SO kann INa  - siıcherlich VO dem
Versucht INa  = eiınen Rückblick 1n die Jüngste Geschichte Sıeg der Demokratıe 1ın Albanıen des Wahlsıiegs der
des kleinsten un vielleicht bısher unbekanntesten Bal- sprechen.
kanlandes, der Volksrepublik Albanıen, lassen sıch
schnell Neuigkeiten entdecken, VO denen VO eın DAdar Unter Enver Hoxha VO derJahren nıcht einmal dıe Albaner selbst hätten traumen
können. Selt z dem Sommer etzten Jahres das Außenwe_lt isoliert
Land der 559 Mıllıonen Skıpetaren immer häufiger für Den Albanern melsten geschadet hat diıe VO den
Schlagzeılen. Da dıe ersten treien und pluralıstischen, Kommunisten der Nachkriegszeıt unterstützte un VO
Iso demokratischen Parlamentswahlen selt dem Ende des ihrem Parteichef Enwver Hoxha schrıittweise durchgeführte/7weıten Weltkrieges 5 1: März, Iso gerade ()ster- Isolierung ıhres Landes nıcht 1U  - VO den Nachbarstaaten,
SONNLAY, stattgefunden haben, hatte uch eınen symbolıi-
schen Charakter. Denn nıcht LLUT die albanıschen Katholi- sondern praktisch VO der anzen Welt Vielleicht 1STt

diese Abkapselung eın für (west-) europäılsche Augenken konnten Jetzt Z ersten Mal öffentlich un ohne verständliches Phänomen; aber läfßt sıch hınter den Er-
jeglıche Furcht die Auferstehung Jesu Christiı eıern; dıe- e1gnıssen 1ne ZEWISSE, WE auch spezılısch „albanısche
SEn Tag bedeutete vielmehr das Wıedererwachen, Ja dıe Logık' erkennen.
Neugeburt des demokratischen Lebens in Zanz Albanıen
Dem Wahlergebnis zufolge 1St ‚War dıe Mehrheıt der De- Jahrhundertelang hatten dıe Albaner fremde Herren UN:
völkerung der Ansıcht, dıe „Parteı der Arbeıt Albanıens“ Herrscher ın ıhrem Hause. In dem Land der Südostkü-
(PAA) solle weıterhiın die Verantwortung für dıe Staats- STIE der Adrıa, zwischen Griechenland und Jugoslawıen,
tführung tragen. ach der Miıtteilung der Zentralen Wahl- lebten 1m Altertum die Illyrer, dıe in den meılsten (Se-

schichtsbüchern als die Vortahren der Albaner bezeichnetkommissıon VO Lll'ld 8. Aprıl haben sıch 977139
Wähler 1ın 5480 Wahllokalen, HET Prozent, beteılıgt. werden. Bereıts 230 Chr eroberten die Römer das e

blet. Im Miıttelalter leisteten dıe Albaner heftigen Wıder-Dabe! vingen dıe 168 Sıtze, Iso 6/,2 TOzent der
Sıtze des Parlaments. IDIEG opposıtionelle „Demokratische stand dıe expandıerenden Türken, S1Ee wurden

jedoch 6. Junı 1389 INn der Schlacht VO AmselteldParte1ı Albanıens“ hat 75 Mandate un damıt
Prozent der Parlamentssıtze Fünf Sıtze hat dıe (Kosovopolje) VO Sultan Murad OE besiegt. Dies bedeu-
polıtische Organısatıon der griechischen Minderheıt VeiTIEC nıcht 1Ur iıne polıtısche Niederlage das urspruüng-
„Omonia” und eınen das „Komıitee der Kriegsveteranen ” ıch christliche olk der Albaner unterlag damıt auch dem
erhalten. Objektiv gesehen spielt dieser Wahlausgang Islam Dıie 1878 entstandene albanısche Nationalbewe-
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SUuNng ıldete dıe Grundlage für dıe Autstände Begınn noch 1mM Keım erstickt werden konnte und Andersden-
dieses Jahrhunder:ts, dıe 1mM Zug der Balkankrıiege heft- kende ZUr jJahrzehntelangen Gehirnwäsche In den Ar-
Ug wurden, da{fs das Osmanısche Reich letztlich autf Alba- beıtslagern un menschenunwürdigen Gefängnisstra-
nıen verzichten mufiste. So wurde AIl 28 November 1912 fen verurteılt wurden. ach nNneUESTEN Angaben gyab elf
VO Ismaıl Kemal Beg das unabhängige Albanıen AUSSECTU- solcher Umerziehungslager.
fen Diese Unabhängigkeit War jedoch 1U unvollständıg,
denn bereıits 1913 legten dıe europälschen Grofßfßmächte In Um sıch In den Augen des Volkes attraktıver -

London die renzen Albaniens willkürlich fest. Daher chen, legten sıch dıe Kommunisten den Namen „Parteı
der Arbeıt“ Dıie Ideale des Soz1ialısmus machten S1Ekommt auch, da{fß tast dıe Hältte des albanıschen Vol-

kes, LWa Z Mıllıonen Menschen, auf dem Territoriıum einer Ideologie, ıIn deren Namen S$1€e die ZESAMLE Staats-
des heutigen Jugoslawien In Kosovo und In Makedonien führung übernahmen und em olk versprachen WAar

den kommunistischen, jedoch „den Hımmel auf Erdenlebt Es ISt iıne schlımme olge dıeser Aufteilung, da{fß schaften. Dafß davon nıcht ınmal 1ın Bruchteil VOCI-dıie natıonalen und Menschenrechte der Kosovo-Albaner wıirklicht wurde, bezeugten gerade die Bılder un: Be-seıt Jahren VO der serbıischen Regierung miıt Fülßen e- richte, die die Weltöttentlichkeit In den etzten Wochenten werden.
aUusSs Albanıen erreichten. Das Prinzıp der Gleichheit

Während des Ersten Weltkrieges besetzten die Ltalıener wurde konsequent durchgeführt Privateigentum sollte
Albanıen. S1e konnten TSLT einıge Jahre Sspater AUS dem nıcht mehr exıstlieren, wurde alles verstaatlıcht. Ent-
Land vertrieben werden. Dıie internatıonale Staatenge- täuscht un unzutrieden MI1t der Entwicklung der SOZ19A-
meıinschaft erkannte Albanıen 1921 als SOUveräanen Staat lıstıschen Bruderstaaten brach der „albanısche Messı1as“
A jedoch 1U In den renzen on 1913 ach inneren Enver Hoxha 1mM Lauftfe der Jahre jegliche Kontakte mı1t ih-

MCn abKämpfen gelang 1922 Ahmed Zogu, mIt Jugoslawıscher
Hıltfe den damaligen albanıschen Präsıdenten, den demo-
kratısch yewählten orthodoxen Bıschof Fan Nolı, abzu-
lösen un: sıch 1928 DA Könıg krönen. Seiner Der 35 atheıistische Staat der Welrt“
Dıktatur setizten dann ıtalıenısche T’ruppen 1m Jahre 19359 Fragte INa  —_ bıs VO  S kurzem eınen Schüler 1ın irgendeinereın Ende, dıe Zzu zweıten Mal Albanien besetzten un:
Zogu A4US seinem Land vertrieben. Im Oktober 1943 Schule, worauft stolz sel, kam „vorschriftsgemäß“ die

Antwort: eın Albaner seın! Auf dıe Erhaltung undwurde mMI1t dem Eınmarsch der Deutschen auch iıne NCUEC

Regierung In Albanıen eingesetzt. Der innere Wıderstand, Pflege der albanıschen Tradıtion wurde oroßer Wert g -
legt Nıchrt 1UTr die Partisanenhelden, sondern auch alleal dessen Spıtze dıe VO Enver Hoxha geführten albanı-

schen Kkommunisten standen, erkämpfte sıch annn die anderen herausragenden Persönlichkeiten der natıonalen
Geschichte 1mM Bewußtsein der Menschen -langersehnte Souveränıtät. Am 11. Janur 1946 wurde dıe

Volksrepublik Albanıen ausgerufen. wärtıg. Eıne nıcht unwiıchtige Rolle spielten dabel die Par-
teıdeologen. Miıttels eiınes psychologisch gul durchdach-

Albaniens ORSÜGT Nachkriegspräsident Enver Hoxha cha- ten Plans EeErseizien S$1e erfolgreich dıe Wünsche der
rakterisierte später seın Land eınmal MIt tolgenden Wor- Menschen nach Freıiheit, Demokratiıe un: Reliıg1ionsaus-
ten „Man kann auf der Weltrt schwerlich ın kleines Land übung durch eınen anderen menschlichen Grundwert
WI1IE unser Albanıen tinden mıt einem olk WI1E dem albanı- durch den Patrıotismus. Man konnte immer wıeder hören
schen, das 1e] gekämpft nd PEeCWAaRT hat, das vıe] oder lesen, die Vaterlandsliebe stehe über allem und das
Tapferkeıit und Klugheit . bewiesen hat, das sämtlıche Bewußtsein, eın Albaner se1n, bılde die Grundlage für
Feınde besiegt hat und Mıt erhobenen Haupt, trei und das Weıterbestehen der albanıschen Gesellschaftrt. Dıies
SOUVerän VOT dıe Geschichte ISt, das die Machrt wurde hıs der Behauptung gyesteigert, das Albanertum
nıt den eıgenen Wafftfen CrITUNSECN hat, ohne Jjemanden uUum sSe1 die einZIge Relıgion der Albaner.
Hılfe ersuchen.“ Dıie Unabhängigkeit hatte aber VOoO Zur Krönung selnes Personenkults beschlo{fß Enver
den Nachkriegsjahren hıs heute eiınen hohen Preıs. Dıe Hoxha 9674 die islamısche, orthodoxe un: katholische
gefeierten Helden der Revolutıion wurden 1Im Lauft der Glaubensausübung völlıg abzuschaffen. Damals wurde
Jahre immer mehr ZzUu den yrößten Iyrannen des eıgenen dıe Volksrepublik Albanıen um ersten a-theistischen
Volkes m sıch A4AN der Macht halten können, hoben besser BESART antı-theistischen Staat der Welr prokla-die Kommuniısten einerseıts ständıg „iıhre  « Verdienste miert. Dıie Zeıtungen verkündeten, das olk habe SpONtanhervor, Freiheit und Unabhängigkeit Albanıens alleın - beschlossen, alle Kırchen und Moscheen Zz.u schließen.
kämpft Zzu haben. Als Belohnung für diese „historische Das Relig1i0nsverbot wurde In die albanısche VerfassungLeistung” nahmen S1E Privilegien In Anspruch. Um der aufgenommen, bıs VO  S kurzem 1mM N 37 verankert
Unzufriedenheit des Volkes vorzubeugen, dıez MM Wa „Der Staat erkennt keinerlel Relıgion A Öördert
L’CS Anspruchs auf dıe Alleinherrschafrt entstehen die atheıistische Propaganda, damıt das olk mI1t der WIS-
drohte, schuten dıe Kommunisten eınen 01010 Mannn senschattlich-materialistischen Weltanschauungstarken Sıcherheitsdienst, die SOgENANNLE „Sigurım1” Er wird.“
SOTZLE für 1n lückenloses Kontroll- und Überwachungs- Dies hatte schlimme Folgen VOT allem für die Gläubigen.
NEeLZ, da{ß jede opposıtionelle Meınung bıs VO  — kurzem Alleın be] den Katholiken wurden Erzbıischöfe, Bı-
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schöfe, Dıözesanpriester, Franzıskaner, 13 Jesuılıten, auf esonders truchtbaren Boden Als sıch herausstellte,
Semiinarısten und Nonnen In den darauf tolgenden da{fß Z Beıspıel dıe Produktion für den Export weıt hın-

Jahren ermordet; zahlreiche Chrısten WI1€E Muslıme WUur- ter den Planzıelen lag, wurde ın der Chrom- un Olverar-
den 1INSs Gefängnis geworten oder gefoltert. Etwa Z26) Kır- beitungsindustrie eın eıl der Entlohnung VO  $ den
chen un Moscheen wurden zerstÖört, geplündert oder Produktionserfolgen abhängıg yemacht. Außerdem lhefßs
bestenfalls 1m Sınne der sozıalıstıschen Errungenschaf- Alıa auf Betriebs- un Gemeıiuindeebene SoOgenannte „Geld-
ten ıIn Fabrıken, Lagerhallen, oder eventuell In Kultur- töptfe“ einrichten, AaU S denen der Erfindergeist der Arbei-
häuser umgewandelt. Aaut Statıstiken on damals SETZTEe ter nd hre Vorschläge ZUur Rationalısierung In den
sıch die Bevölkerung VO 1967 AaUuUsS 67/ Prozent sunnıt1- Unternehmen elohnt werden sollten. Mehrftach WAarntie
schen Muslımen, Prozent Orthodoxen 1mM Süden des davor, dıe Zentralisierung aut polıtıscher und WwiIrt-
Landes und 13 Prozent Katholiken, vorwıegend In den schaftlicher Ebene übertreıiben und sprach VO Miıfs-
nördlichen Gebieten, UuUSamme mMmanagemen ın den Mınısterien.

Seine polıtische Karrıere begann TSLT richtig aufwärts
gyehen, als ankündıgte, Albanıien werde die eingefrore-Innenpolıitische Kurskorrekturen

Ramız lıa He  — Beziehungen zunächst den Grofßmächten USA
un SowJetunion wıeder autfnehmen un sıch Gesprä-

Den TIon In der albanıschen Tagespolıtik gyab selt LWAa chen der Balkanstaaten beteiligen. Als sıch Alıa auch be-
sechs Jahren der heute 66Jährıge Ramiz Alıa Der In der eıt erklärte, Albanıen 1ın den KSZE-Prozefß einzuglıe-
nordalbanıschen Hatenstadt Shkodra ın eıner muslımı- dern, mu{fßte sıch dessen bewulfißt se1n, da{fs dies 1U dann
schen Famlıulıe yeborene Chefideologe der Hoxha-Regie- möglıch seın würde, das Land sıch Al das Helsinkı-
rung wurde nach dem ode Enver Hoxhas 1m Jahre 1985 Abkommen un die späateren Vereinbarungen der
VO der albanıschen Volksversammlung einstimmı1g KSZE-Miıtgliedstaaten halten un Reformen durchfüh-

TenN würde.seiınem Nachfolger gewählt. Da{iß mıt dem Hoxha-Clan
famıliär verbunden War, spıelte dabe sıcherlich ıne
Rolle Wenn 11a  = ber seıne polıtıschen Auftritte analy- Reformschritte, aber auchsıert, aäßt sıch deutlich erkennen, da{ß dıe Parlamentarıer Wıderständeun: esonders die damalige Nomenklatura n  u wulfß-
CeN,; 4US welchem Grund tür ihn votleren sel S1e hatten Dıe Reformanstöße kamen ohne Zweıtel A4AUS dem kom-
sıch 1mM Laute der eıt VO seıner Liniıentreue überzeugen muniıstischen System selbst. Man dart ber dıe Jahrzente-
können Jıa WAar bereıits selt 1987 Parteicheftf da{fß langen Protestschreiben verschiedener ausländıscher
keın Zweıtel daran bestand, da{fß hre Interessen auch Menschenrechtsorganisationen dıe albanısche Füh-
weıterhin vertiretiten würde. rung, dıe Verhandlungen miı1ıt ausländıschen Politikern
Alıa hat sıch jedoch kurz darauf auf den Weg der Refor- und VOT allem auch dıe demokratischen Umwälzungen INn
IN  —_ begeben un damıt be1 den „hardlınern“ Enttäu- Usteuropa nıcht außer acht lassen. Nıcht zuletzt spielte
schung hervorgerufen. Bald darauf rachen innere auch der gesellschaftliche Druck der albanıschen Bürger
Machtkämpfe 1ın der „Parteı der Arbeit“ un auch auf Re- iıne yewichtige Rolle, die durch ıhren „Schrei nach Freıi-
glerungsebene aus Es spıelte sıch War vieles hınter den heıt“ un: aufgrund der Massenfluchtwelle OMn Sommer
Kulıssen ab, ber ımmer wıeder Wr zwischen den Zeılen 1990 un: VO Februar dieses Jahres den kommunisti-
des Parteiorgans „Zer1 popullıt” ein1ges über dıe Auseın- schen Herrschern erhebliches Kopfzerbrechen bereıtet
andersetzungen lesen. Nıcht zuletzt dıe dreimalıge Re- un S1E schließlich Z Handeln bewegt haben So
gierungsumbildung während Alıas Amtszeıt War eın bereıts 1m Frühjahr 1990 selbstkritische Töne In der Parteı
klares Zeichen dafür Irotz des Wıderstandes konnte sıch hören. Der Parteundeologe Ot0 ()amı appellıerte be1
Alıa aber ımmer wıeder durchsetzen. Er hat WAar nach einem Plenum des Zentralkomuitees 1Im März Oftenheit
dem ode Enver Hoxhas VOTr der Volksversammlung den und Durchsicht iın den Staats- un Parteigeschäften nd
Eıd abgelegt, weıterhin den Weg Hoxhas also den INar- ermutıigte dıe Anwesenden, keine Angst VOT eigenen Feh-
xistisch-leninistischen befolgen und sıch selne ern haben Vor dem Besuch des UNO-Generalsekre-
Lehren halten, nahm jedoch bald besonders innenpolı- tars Perez de Cuellar 1ImM Maı etzten Jahres wurde das
tısche Kurskorrekturen VOT. Von Anfang 4an WAar um Verbot der relıg1ösen Propaganda aufgehoben; INan be-
möglıchst viel Popularıtät eım olk un In der Parteı be- ’ für ausreisewillıge Albaner Pässe auszustellen. Dıie
müht; andererseıts WAar ıhm ohl bewulßst, da{fß - Todesstrate wurde VO auf 11 Strattratbestände redu-
sche Schritte seınen eıgenen Sturz bedeuten würden. ziert un Republıkflucht nıcht mehr als Staatsverbrechen,

sondern lediglich als Vergehen gyeahndet.Be1 verschıiedenen Anlässen betonte immer wıeder dıe
Eınbindung Albaniens In Europa un hob hervor, seın Der Demokratisierungsproze(ß konnte der ihn be-
Land rauche moderne Technologie. Für die Lösung der gleıtenden großen Spannungen IN der albanıschen Gesell-
Wırtschaftsprobleme torderte Alıa zunächst ıne dynamı- schaft allerdings nıcht reibungslos, ohne Menschenopfter
schere un: eftektivere Tätigkeıt aller Kommunisten ın und In dem VO olk gewünschten Tempo vorangehen.
ührenden Posıtionen. Diese Appelle tielen jedoch nıcht Vor allem der konservativ-stalinıstisch denkende Flügel
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der angeführt VO der Wıtwe des verstorbenen Dık- rekt unterstützten. Selbst Tourıisten konnten bereits selt
LAatOrS, Nexhimia Hoxha, wehrte sıch oft und energisch g - Sommer etzten Jahres teststellen, da{fß INa  S in mehreren
SCH die Reformen. Letztlich gyelang Staatschef Alıa aber, Städten begonnen hat, Gotteshäuser renovıleren. Kroa-
durch Säuberungsprozesse In den Mınısterien und ın der tische Franzıskaner berichteten VO  S Monaten darüber, die

dıe Lage entschärfen, ohne seıne Gegner vollstän- Gläubigen hätten sıch unbehindert Uum Gebet, AA  _ Bıbel-
dıg entmachten ZuUu können. So mufßte nach dem Sturz oder Koranlesung in Privathäusern versammeln können.
des Denkmals VO Hoxha 1ın Tiırana darauf bestehen, da{ß Sogar das ommunistische Parteiorgan „Zer1 popullıt”

kam dem Ergebnıis, relıg1öse enk- un Verhaltens-einıge Demonstranten bestraftt wurden, 1L1LUTLr den Dog-
matıkern der Parteı keinen Vorwand Z gewaltsamen weılsen würden uch heute noch, besonders VO den Al-
Eingreiten geben. IJm polıtıschen Selbstmord VCI- tecN, weıterhın die Junge (Generatıon weıtergegeben.
meıden, SOWIE aus taktiıschen Gründen hat das Schick- Das rasch rwachte Interesse der Menschen der Relıi-cq] des „Hoxha-Kultes“” einem Volksentscheıid nach den 2102 stellt die Glaubensgemeinschaften In Albanıen ZWEeIl-Parlamentswahlen überlassen. eın Zögern be]l der m-
SCELZUNG VO Reformen stiefß besonders be1 den Wählern felsohne VOT i1ıne Aufgabe, die nıcht eintach

bewältigen seın wırd Der 65Jährıge katholische Geıstlı-selnes Wahlbezirks in Tırana auf Kritıik: Wıe alle Man- che Sımon Jubanı 4U S Shkodra, der se1lt Novemberdate 1ın der Hauptstadt INg auch das selnes Wahlkreises einer Symbolfigur des relıg1ösen Aufbruchs geworden 1St,dıe Opposıtıion. wurde auch VO der Regıierung schnell respektıiert. Wäh-
rend der Studentendemonstrationen 1m Dezember bat

Neues Leben 1n den 114  > hn, eıinen Appell ZUr Beruhigung der Lage über Ra-
dio Lırana verbreıten. Jubanı yab kürzlich bekannt,Religionsgemeinschaften nach seınen enntnıssen gyebe aulßer ıhm NUr noch

/7u den bereıts durchgeführten Retormen gehören diıe Prıiester, davon Franzıskaner un: WeIl Jesuıten, eınen
Wiedererrichtung des Justizminısteriıums, dıe Aufgabe des einzıgen Bıschof, den 7/6jährigen Apostolischen Admini-
Machtmonopols der Kommunisten und dıe Zulassung - StTrator VO Durres, Nikola T’roshanıt, SOWIe Ordens-
derer polıtıscher Parteıen:;: die Möglıchkeıt, prıvate and- ftrauen. Etwa 500 Kırchen würden tür die katholischen
werksbetriebe eröffnen; dıe Abschaffung des Verbots Gemeinden gebraucht, stünden jedoch 1U LWAa 100
der Aufnahme ausländischer Kredite un Gründung VO Z  — Verfügung, alle In sehr schlechtem 7Zustand. Kürzliıch
SOgeNaANNLEN Joint-Venture-Geschäften mIıt ausländı- hat die Friedensnobelpreisträgerin Multter Teresa, dıe sel-
schen Partnern. Im Maı 1990 wurde durch die Reform des ber Albanerın ISt, hre Armenhäuser ıIn mehreren Orten
Straigesetzes dıe ‚relıg1öse Propaganda” als Straftatbe- eröffnen un: MIt ıhren Schwestern, den „Miıssıonarınnen
stand aufgehoben un: SOMIt die Grundlage tür die Reli- der Nächstenliebe”, ın Aktıon BGn dürfen
gi0nsfreiheit geschaffen. Eın Pressegesetz wurde Ende März dieses Jahres besuchte Albanıen offiziell und
verabschiedet, das die Gründung unabhängiger oder Par- ZU erstien Mal iıne Delegatıon A4US dem Vatıkan, un: be-
teinaher Zeıtungen erlaubt. Nıcht zuletzt hat dıe Regıe- reIits 1m November 1990 tand iıne Begegnung islamischer
rung 1m März dieses Jahres (fast) alle polıtischen Geıistlicher aus Pakıstan mıiıt der islamischen Obrigkeıt A

banıens Die Anzahl muslimiıscher Würdenträger be-Gefangenen treigelassen un: dıe Bıldung des “FOomMmms für
dıe Verteidigung der Menschenrechte und grundlegender WERL sıch zwıschen 10 un 93 und sınd bısher LWa 20
Freiheiten“ ZESTALLEL. och VOT den Wahlen wurde ıne halbzertallene Moscheen die Gläubigen zurückgege-
Kommissıon mI1t der Ausarbeıtung einer völlıg Ver- ben worden, teılte der 69%jährıge Vorsitzende des 11C  = eEeNt-

fassung beauftragt. Dem Entwurf liegen nıcht standenen Rats der albanıschen Muslıme, Hafız Sabrı
mehr die Prinzıpien der marxıstischen Ideologıe, sondern Kocı, neulıch In einem Interview MI1It /7um Wiederautfbau
dıe eıner parlamentarıschen Demokratie zugrunde. Ar- der Orthodoxen Kıirche Albanıens das Okume-
IMNGE un Polızel sollen entpolıtisıert werden. Durch dıe nısche Partrıarchat ın Istanbul Ende Januar den oriecht-
Namensänderung O der „Volksrepublik“ die „Repu- schen Bischof Anastasıos “O  s Androussa Z Exarchen.
blık“ Albanıen oll dıe bısher letzte kommunistisch-stalı- Angesıchts des sroßen Mangels Priestern 1St nıcht
nıstische Hochburg O ihren sozıualıstischen Charakter ausgeschlossen, da{fß bald Junge katholische Geistliche aUuUsSs

verlhieren. KOSOVO einem Missionsaufenthalt nach Albanıen kom-
INE  —_BeIl Ramız Alıa wırd ohl nıcht einer Umkehr Ia

„Saulus-Paulus” kommen, zweıtellos 1ST ber VO  s allem
seın Verdienst, da{fß heute sowohl die christlichen Kırchen Können die Retormkommunisten
als auch die iıslamische Glaubensgemeinschaft 1ıne Re- überleben?nalssance In Albanıen erleben. Vielleicht wollte sıch Alıa
durch das Abschaften des Religi1onsverbots dafür 11- Die Zukunft Albanıens 1St durch seıne Vergangenheit
chieren, da{fß iıne yrößere Anzahl VO Gläubigen 1MmM Ja- cschwer belastet un der Weg 1in die Freiheıit und volle De-
Uar 1990 In der Haftenstadt Shkodra Z ETSLen Mal mokratiıe wiırd nıcht eintach se1n. Es wırd noch iıne Weiıle
Öötftentlich für Freiheıit un Demokratie auf dıe Straße 21N- dauern, bıs dıe Menschen VOT allem auf dem Lande, ber
SCH und sSOmıt seın Reformprogramm WECNN auch ındı- uch In den Städten, dıe ihre Stimme den Kommunıisten
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gegeben haben, In iıhrer polıtıschen Urteilstähigkeit ıne wirtschaft In dıe Marktwirtschafrt einhalten werden.
ZEWISSE Reitfe erlangt haben Andererseıts mussen sıch die Anders 1St kaum denkbar, da{ß dıe „neue“ Regierung bıs
(Reform-)Kommunisten bewußt machen, da{fß sS1e mMIt dem den nächsten Parlamentswahlen überleben kann Es
Wahlsieg auch dıe Verantwortung auf sıch SC  n ha- gıbt Beobachter, die das bulgarısche oder 05 das vm a-
ben, das albanısche olk A4US der verheerenden wirtschaft- nısche eıspıe für dıe Zukunft Albaniens voraussehen.
lıchen Miısere herauszutführen. Es wırd sıch 1n den Eınes sollte 190028  z aber nıcht VErISCSSCN: das Gelingen der
nächsten Monaten zeıgen, ob S1e hre Wahlversprechun- Demokratie In Albanıen hängt nıcht zuletzt davon ab, ob
gCNH besonders 1m Blick auf dıe Achtung der Menschen- dıe Weltgemeinschaft bereıt ISt, das albanısche olk
rechte un den Übergang VO  3 der sozıalıstıschen Plan- durch humanıtäre Hılte unterstützen. Jozsef Bata

An den „Bruchstellen“‘ philosophischer Diskurse
/7u einem Berliner Kolloquium
Mıtte Februar Jand In Berliré organısıert DO batholisch- Die VO dem Semiıinar für Katholische Theologie der
theologischen Semıinar der Freıen Uniwwversität, e1n Kollo- Freıen Unıyversıität Berlın lehrenden Theologen Matthias
qguıum über „Kritische Theorie, Metaphysik UN. Religion“ Lutz-Bachmann organıslerte Tagung WAar der Begınn eines

Es galt vorwiegend dem Gespräch der Theologie mık der ambıtionierten Projekts ZUuU Gesamtthema „Relıgion ıIn
Britischen Theorie über dıe Bedeutung der Metaphysik UN der Moderen“, das In den nächsten Jahren VO Berlın 4US5

Religion In den Philosophien „nach der Metaphysik“. fortgeführt werden oll BeI dem Jetzıgen Kolloquium
standen einerseılts das Verhältnis der Kritischen Theorie

Als endgültig „erledigt” gyalt lange (und oalt vielfach noch) VO  z Adorno, Horkheimer un Benjamın Relıgion un:
be] der TIradıtion der Aufklärung verpflichteten Intellek- Metaphysık WI1IE auch das Selbstverständnis der heutigen
tuellen das Thema Religion, und WI1e „Out dıe Metaphy- Vertreter der Kritischen Theorie 1m Blıck auf diese Frage-
sık, elInNst als 5 Philosophie“ angesehen, WAaATr oder ISt, stellung Z Debatte. Andererseıts wurde erÖrtert,; WwW1€e dıe
belegt 3 die Tatsache, da{fß das Anfang der /0er Jahre zeıtgenössısche Theologie umgekehrt ihr Verhältnis
erschienene sechsbändige „Handbuch phiılosophischer eiıner „ Theorie der Moderne“ und Z Ratıonalıtätsan-
Grundbegriffe” nıcht eınmal dieses Stichwort enthielt. spruch eiıner kritisch über hre renzen aufgeklärten Ver-
Der Buch- Titel „Nachmetaphysisches Denken VO  —; Jür- nunft bestimmen könne. pezıe. oIng dabei dıe
gch Habermas spiegelt eıinen weıtgehenden Oonsens 1m Frage, welche Rolle iıne W1€e uch immer „krıtisch SAa
Selbstverständnis der Moderne wıder. Zugleıich tinden wendete“ Metaphysık als eın möglıcher gemeınsamer
sıch In Jüngeren Lexten VO Habermas und anderen Ver- Bezugspunkt für Kritische Theorie un Theologie spıelen
LWRGtEerN der „Frankfurter Schule“ nsätze eıner dıfferen- könne.
zierteren Betrachtung VO Relıg1i0n. Deutlich wırd dabeı, Während Schmidt und Schnädelbach WI1e auch der Bon-da{fß mIıt der Abschaffung oder „Aufhebung“ VO Begrif-
fen deren Sache und die damıt zusammenhängenden Fra- NDETr Philosoph und Theologe Ludger Honnefelder auf der

Möglichkeit un: Notwendigkeıt metaphysıschen Den-
SCH noch längst nıcht erledigt sınd. kens insıstlerten, sah Habermas 1Ur In der „nachmetaphy-

siıschen Art der Bezugnahme auf den relıg1ösen Dıskurs
Metaphysık noch eın gemeınsamer eiınen Weg, dıe damıt verbundenen Erfahrungen -

Bezugspunkt? flektieren. Schmidt legte dar, W1€e sıch das Konzept VOoO

Metaphysık selit der Aufklärung verändert hat Er wIes
Da sıch namhafte Vertreter der Kritischen Theorie WEe1 nach, da{fß gerade auch In der dezıdierten Metaphysıikkri-
Tage lang In Berlın mıt Theologen einem tik der äalteren Krıtischen Theorie manche Motive mMeL4a-

Kolloquium über Fragen des Verhältnisses VO „Krıtıi- physıschen Denkens lebendig geblieben selen. Dazu
scher Theorıie, Metaphysık und Relıgion zusammentan- Zzählte besonders die Rückbezüge autf die jJüdısch-
den, 1St SOMmMIt bereıts VOT: allen Gesprächs-Ergebnissen christliche Überlieferung, dıe 1m Werk Adornos un

Horkheimers autweıisbar sınd.Ausdruck eıner veränderten Lage. Eın solches Forum der
Verständigung und Selbst-Verständigung VO Autoren Schnädelbach, der INn seinem Vortrag systematısch
WI1IeE Habermas, Alfred Schmidt und Herbert Schnädelbach, diese philosophiegeschichtliche Standortbestimmung —_

die VO früher ve  en dezıidiert reliıg10nskritischen knüpfen konnte, hob hervor, metaphysısche Fragen selen
Posıtionen inzwıschen abgerückt sınd, bedeutete nıcht nach WI1e VOT unabweısbar, WENN auch bestimmte Iypen
LUr für die anwesenden Theologen iıne Heraustorde- 74 0) Antworten heute nıcht mehr akzeptabel selen. FEıne
rung „kritische Destruktion“ der Metaphysık, seiıne These,


